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Die hohen franzöſiſchen Offtziersverluſte
Die Kriegsanleihe Jeichnungen im Bezirk Halle

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 23 März Amtlich wird ver
lantbart

Auf allen drei Kriegsſchauplätzen keine beſonderen
Ereigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die ſchweren franzöſiſchen

Afſiziersverluſte
Genf 23 März Die den Kämpfen am

linken Afer der Maas gewidmeten nicht
amtlichen franzöſiſchen Darſtellungen be
ſtätigen auf Grund der Beobachtung von
Augenzeugen die außergewöhnlich große
Zahl der franzöſiſchen Offiziersverluſte die
ſeit Mitte März eine das Höchſtmaß der
Führertapferkeit bekundende Ziffer erreicht
hätte Wenn eine verhältnismäßig be
trächtliche Anzahl franzöſiſcher Offiziere in
Feindeshand gefallen ſei ſo bedenke man
daß die enormen Schwierigkeiten des Ge
ländes die Schaffung einer Reihe ſeither
unhaltbar gewordener Beobachtungspoſten
forderten Mit bewährter Umſicht und
Tatkraft arbeite General Pétain daran
die Lücken im Offizierkorps auszufüllen

Lok Anz

Der Erfolg bei Haucourt
Genf 23 März Der den Franzoſen bei Sonnen

untergang abgenommenen Hanucourtſtellung vergl vor
ſtehenden Hauptquartierbericht wurde noch in den
Flirigen Pariſer fachkritiſchen Beſprechungen große

edentung beigemeſſen Der Debat Kritiker und
andere bekundeten dabei eine gewiſſe Beklemmung weil
die franzöſiſche Front gegenüber dem Walde von Avo
eourt obzwar erprobt und aus vorzüglichen Elementen
beſtehend doch einen geordneten Aufbau vermiſſen laſſe
Weit größere Anſtrengungen wären zur dauernden Ver
hinderung vor Vorſtößen aus den gut organiſierten
deutſchen Waldgebieten und zur Vereitelung einer der
deutſchen Hauptabſichten der Erreichung der kaum
5 Kilometer entfernten Hanuptbahnſtrecke erforderlich
Ueber Bethincourt und deſſen gefährdete Umgebung
ſchweigt die Joffrenote und die ſich ergänzenden fran
zöſiſchen Artikel Lok Anz

Franzöſiſche Beſorgniſſe
Genf 23 März Der Ton der Pariſer Militär

kritiken über die Lage bei Verdun iſt heute weſentlich

Kriegsanleihe Zeichnungen
Jm Bezirke der Reichsbankſtelle Halle

Summen gezeichnetwurden auf die einzelnen Kriegsanleihen nachſtehende

I II III IVHalle e 60 930 000 89 287 000 122 357 000 104 250 000
Bitterfeld 2869 000 6 936 000 9695 000 8 436 000Cöthen 4 766 000 6 928 000 526 000 7859 000Eisleben 3864 000 8600 000 642 000 13 434 000Vaumburg

Beißenfels
3 459 000

2 730 000
4 113 000

7 628 000

5 580 000
9278 000

9 199000
5 729 000

7843 000
5 522 000
9 944 000Wittenberg 11 936 000

Bez der Reichsbankſtelle Halle 82 731 000

die Teilangriffe zurzeit eine neue Einleitung bedeuteten
um weitere große Stürme vorzubereiten Jnfolge des

e Abtaſtens meint der Kritiker daß es nichts
Erſtaunliches wäre wenn die Deutſchen anderswo einen

ſchwachen Punkt des Panzergürtels ſuchten jedenfalls
ſei ſicher daß die Deutſchen gar nicht daran dächten auf
Angriffe zu verzichten Voſſ Ztg

Der Wagenmangel in Frankreich
Bern 23 März Jn einem warnenden Artikel über

die ernſte Gefahr der Transportkriſe in Frankreich ſagt
der Deputierte Cachin in Humanité Die Kriſe geht
ſo weit daß die Händler heute nur 40 30 ja nur 20
vom Hundert der Mengen des Vorjahres liefern
können Schweizer erzählen daß von den zehntauſend
Waggons ihres geſamten Beſtandes wir zurzeit 4000
zurückbehalten und daß die Getreidezüge bis zu zwanzig
Tagen in Bordeaux und Cette abgeſperrt feſtliegen Sie
können nicht umhin damit die Lage auf Seiten der
Deutſchen zu vergleichen die ihnen täglich tauſend
Waggons Kohle liefern ohne jede Verzögerung in faſt
tadelloſer Ordnungsmäßigkeit W T B

Kaiſer Franz Joſef an die Verteidiger
der Schanze bei Ascieczko

Wien 23 März Aus dem Kriegspreſſequartier wird
unterm 21 März gemeldet Armeekommandant General
der Kavallerie v Pflanzer Baltin erhielt nachſtehende
Drahtung des Kaiſers

An den General der Kavallerie Frhrn v Pflanzer
Baltin Kommandant der 7 Armee

Mit dem Geſtrigen zollten Sie im Namen der
7 Armee Bewunderung und Dank für die heldenmü
tigen Verteidiger der Dnjeſtr Schanze von
Uscieczko welche ein glänzendes Beiſpiel dafür
abgaben wie eine kleine Schar im hartnäckigen Ringen
auch gegen eine überwältigende Feindesüber ahl ihren
Platz bis zur letzten Grenze menſchlicher 2öglichkeir
zu behaupten vermag Auch mir iſt es ein Herzens
bedürfnis die Beſatzung des heißumſtrittenen Werkes
ihren Komandanten Julius Planckh die Offiziere und
Mannſchaften des meinen Namen führenden ſtets her
vorragend bewährten 11 Dragoner Regiments ſowie
die dieſem ruhmvoll zur Seite ſtehenden Sappeure
wiſſen zu laſſen wie ſehr ich deren Leiſtungen ihre

herabgeſtimmt ſogar der von Oberſtleutnant Rouſſet
bisher bekundete Optimismus ſcheint recht erſchüttert
Vor allem hat ſich die in der jüngſten franzöſiſchen
Hauptquartiernote wiedergegebene Tatſache die den
deutſchen Erfolg weſtlich der Maas verächtlich als einen
Lokalerfolg einſchätzte angeſichts des neuen Gelände
gewinnes der Deutſchen als unrichtig herausgeſtellt zu

ial die Deutſchen gerade dort zu einer großzügigen ar
tilleriſtiſchen Aktion ausholten Oberſtleutnant Rouſſet

eſteht deshalb freimütig ein daß er und ſeine FachFuegen bei ihren Vermutungen über die Abſichten der

deutſchen Heeresleitung irregegangen ſind Dies Zu
eſtändnis iſt um ſo wertvoller wenn man es den zu

Beginn dieſer Woche veröffentlichten beſchwichtigenden
kriegsminiſteriellen Ergänzungsnoten gegenüberſtellt

Journal ſagt über die Vorgänge bei Verdun Die
beſtändigen Angriffe zwiſchen Vaux und Damloup be

rmüdung ſowie die Konzentrierung der
franzöſiſchen Truvpven Der Temps warnt eindring
lich vor übertriebenem Optimismus Möglicherweiſe
ſei nur eine Kampfpauſe eingetreten weil die Deutſchen
eine neue Taktik befolgten aber die Kämpfe ſeien keines
wegs beendigt Jm Oeuvre ſagt General Verraux
Die Deutſchen ſeien wirklich eine Zeitlang in der Feſte

aux geweſen Es ſei ungerecht den feindlichen General
ſtab der Unwahrheit zu beſchuldigen Uebrigens glaube
das Pariſer Publikum den offiziellen Berichten nicht
Es ſei unglaublich was für Hiobspoſten ſeit Beginn der
Offenſive herumſchwirrten Der Reſt des Verrauxſchen

Artikels wurde von der r e Jm PetitJournal ſtellt ein anonymer Militärkritiker feſt daß

meezwecken die

und Todesverachtung
jdige und wie ich und mit mir meine Wehrmacht und
das Vaterland ihnen hierfür erkenntlich ſind

gez Franz Joſef

Ein Hondſhreiben des Kuſſers

an Hverleutnant Bölle

W T Berlin 23 März Eine weitere An
erkennung ſeines jüngſten Erfolges im Luftkampf hat
Oberleutnant Bölke durch ein Handſchreiben S M
des Kaiſers gefunden welches lautet

Wie mir gemeldet wird ſind Sie wiederum aus dem
Kampf gegen feindliche Flugzeuge mit einem vollen
Erfolg zurückgekehrt Jch habe Jhnen bereits durch
die Verleihung meines höchſten Ordens des Ordens
Pour le mérite gezeigt welche Bedeutung ich den Er
gebniſſen Jhres Wagemutes beimeſſe Den jetzigen
Zeitpunkt da Sie mit dem 12 Flugzeug insgeſamt
zwei Fliegerabteilungen außer Gefecht
geſetzt haben will ich nicht vorüber gehen laſſen Jhnen

meine volle Anerkennung für Jhre vortreffliche

Tapferkeit T wür

134 437 000
Die Geſamtſumme der Zeichnungen auf alle vier Anleihen beträgt ſomit in Halle 876 824 000

Mark bei der Reichsbankſtelle Halle 555 540 000 Mark
181 084 000 157 288 000

Zur Verſenkung der Eleltru

Eine öſterreichiſche Verbalnote an die
Neutralen

W T Wien 23 März Der Miniſter desAeußern ließ den Regierungen der neutralen Staaten
folgende Verbalnote zukommen

Am 18 März 9 Uhr 40 Min vormittags ſchoß
bei klarem Wetter und hellem Sonnenſchein ein
feindliches Unterſeeboot unweit Sebenico ohne vor
herige Warnung zwei Torpedos auf das Spital
ſchiff Elektra Das Schiff wurde von einem
der Torpedos getroffen und erheblich beſchädigt Eine
Krankenpflegerin des Roten Kreuzes wurde getötet
drei andere verwundet darunter zwei ſchwer und ein
Matroſe iſt verſchollen Der Name des von der Ge
ſellſchaft des Roten Kreuzes ausgerüſteten Spital
ſchiffes war den feindlichen Mächten entſprechend
notifiziert und das Schiff mit den durch die Haager
Konvention vorgeſchriebenen beſonderen Abzeichen
verſehen Angeſichts dieſer Tatſache legt die k und
k Regierung nachdrücklichſt Proteſt gegen das Vor
gehen ein durch das die feindliche Marine ſich nicht
nur einer flagranten Verletzung des durch
die beſagte Konvention feierlich bekräftigten Grund
ſatzes des Völkerrechts ſondern auch eines verab
ſcheunngswürdiges Frevels an der Menſch
lichkeit ſchuldig machte Der k und k Miniſter
des Aeußern beehrt ſich die Botſchaft Geſandtſchaft
zu bitten Vorſtehendes ſchnellſtens zur Kenntnis
ihrer Regierung bringen zu wollen

Das Galloper Leuchtſchiff torpediert

W T Lloyds meldet WieW London 23 März
Leuchtſchiffberichtet wird iſt das Galloper

torpediert worden und geſunken
Noch geſtern berichtete ein holländiſcher Dampfer

das Feuerſchiff ſei von den Engländern nach der Themſe
geſchleppt und ſtatt ſeiner an dem gleichen Platze eine
Boje angebracht worden

Verſenkt
W T B Mailand 23 März Einer

Meldung des Secolo zufolge wurde der engliſche
Dampfer Coquette vor einigen Wochen etwa zwanzig
Meilen von Malta entfernt durch Kanonenſchüſſe ver
ſenkt 18 Mann von der Beſatzung langten nach acht
tägiger Bootfahrt an der lybiſchen Küſte an
Hälfte von Beduinen gefangen wurde während di
andere Hälfte nach Tripolis entkam

Villas Anhang wächſt
Columbus 22 März Wie von verläßlicher Seite

berichtet wird hat General Herrerag der bis vor
kurzem Militärgouverneur von Chihuahuaga war gegen
Carranza revoltiert und mit 2000 Mann in Weſt
Chihuahua den Kampf zugunſten Villas auf
genommen

Waſhington 23 März Jnfolge Meldungen über
Tätigkeit revolutionärer Banden bei der oſtmexikaniſchen
Hafenſtadt Tampico erhielten das amerikaniſche
Schlachtſchiff Kentucky und das amerikaniſche Kano
nenboot Wheeling den Befehl dorthin abzugehen

Griechiſche Truppen im Epirus

wo die

Ein Seegefecht bei Duragzzo
Budapeſt 23 März Der bei der k und k Flotte

weilende Sonderberichterſtatter des Peſter Lloyd Geza
Herczeg telegraphierte aus Durazzo Um 6 Uhr früh
waren hier zwei kleine Dampfer aufgela ufen ſogen Marine Tender Um 3810 Uhr vor
mittags ſichteten ſie auf Nordweſt mit Kurs Nordoſt
drei italieniſche Zerſtörer dicht bei Jndenits vor
Durazzo Dieſe eröffneten auf eine Diſtanz von 3000
bis 4000 Meter ein heftiges Feuer auf die Tender
Jhre Schüſſe fielen aber zu kurz Auf dem Rückwege
hatte der zweite Tender eine Maſchinenhavarie erlitten
Der ihn befehligende Sekadett ließ den erſten Tender
halten deſſen Kommandant ungeachtet der italieniſchen
Schüſſe ſtoppte den andern Tender ins Schlepptau
nahm und ihn wegführte Unſere Batterien gaben nur
einen einzigen Schuß ab der aber genügte um die drei
Jtaliener in die Flucht zu ſchlagen Das war für uns
ein kleines Ergebnis ein Tafelgeſpräch Nichtsdeſto
weniger muß ich es mitteilen weil ich ſicher bin daß
die italieniſche Admiralität in einem hochtrabenden Be
richte von einem Seegefecht bei Durazzo faſeln wird

Lok Anz

Angriff des UAnterhauſes gegen das
engliſche Flugweſen

Anmſterdam 23 März Jm Unterhauſe gäb es geſtern
abend eine für die Regierung wenig erfreuliche Sen
ſation Als der Abgeordnete Pemberton Billings Flie
ger von Beruf der in einer kürzlich im Lande Aufſehen
erregenden Wahl Sieger blieb zum erſten Male die
Rednertribüne betrat Billings mit ſehr vielen Daten
belegte Rede war von Anfang einer der ſchärfſten An
griffe die im Parlament bisher auf die Regierung ge
richtet wurden Er bezeichnete das Departement des
Flugweſens als ebenſo unerfahren wie untätig und er
klärte das Fliegerkorps für qualitativ und zahlenmäßtig
unzureichend Seine Angriffe auf das Departement des
Flugweſens wegen der unzureichenden Lufſtverteidigung
Londons und der Küſten fanden ſtarken Beifall Später
als Billings gegen das Fliegerkorps in Flandern vor
ging kam es zu Lärmſzenen Der Staatsſekretär Ten
nant hielt dann eine längere Verteidigungsrede B T

Jtaliens Friedensbedingung
W T Bern 23 März Agenzia Stefani

Der Unterſtaatsſekretär des Aeußeren Borſarelli
teilte zur Behebung von Zweifeln über die Haltung
Jtaliens gegenüber den von den Alliierten zu ſtel
lenden Friedensbedingungen in der Kammer
mit daß Jtalien ſich damit einverſtanden erklärt habe
daß die politiſche und wirtſchaftliche Un
abhängigkeit und volle Entſchädigung
Belgiens gefordert werden ſolle

Die bulgariſche Kalenderreform
W T Sofia 23 Die Sobranjebegann die Beratung des Geſetzentwurfes betreffend

die Kalenderreform Der Entwurf bezweckt
Einführung des Gregorianiſchen Kalenders anſtelle des
in Geltung befindlichen Julianiſchen Kalenders

M ar

Aenderung der Strafvorſchriften des
Höchſtpreiſegeſetzes

W T Berlin 23 März Jn ſeiner Sitzungvom 23 März hat der Bundesrat eine Verordnung be
ſchloſſen durch die die Strafvorſchriften des Höchſtpreis
geſetzes und der Preiswucherverordnung ſo
werden daß Ueberſchreitungen der Höchſtpreif
Preistreibereien wirkſamer verhindert
Jnsbeſondere ſoll fortan die zu erker
grundſätzlich auf das Doppelte des erzielten Gewinnes
bemeſſen werden

Eine Vieh Zwiſchenzählung

1 31 v m WeberhblW V Berlin 23 März einen Ueberbl ck
en

taltetumgefſtaltet

über die vorhandenen Viehbeſtände zu haben iſt
ferner die Veranſtaltung einer Vieh Zwiſchen
zä hlung am 15 April vom Bundesrat beſchloſſen
worden

Berlin 23 März Jn der heutigen Sitzung des
Bundesrates gelangte zur Annahme der Entwurf einer

Athen 23 März Die der Regierung nahe
ſtehenden Blätter melden Griechiſche Streitkräfte ſind
im nördlichen Epirus konzentriert um ein etwaiges Ein
dringen der Jtaliener abzuwehren Griechenland wiſſe
zwar daß es gegen die Entente mit Waffengewalt nicht
aufkommen könne es ſei aber trotzdem keineswegs ver

dulden
Leiſtung im Luftkampf auszuſprechen

Wilhelm I R
e italieniſche Eroberungsgelüſte im Epirus zu

Bekanntmachung über die Vornahme einer Vieh
Zwiſchenzählung am 15 April 1916 die Entwürfe zu Ge
ſetzen betreffend die vorläufige Regelung des Reichs
haushalts und des Haushalts der Schutzgebiete auf das
Rechnungsjahr 1916 der Entwurf einer Bekannt

machung betreffend Aenderung der Beſtimmungen über
Fachausſchüſſe für Hausarbeit vom 18 Juni 1914 derEntwurf einer Verordnung über die Aenderung des Ge
ſetzes betreffend Höchſtpreiſe uſw und der Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend Sperre und Anmeldung des
Vermögens von landesflüchtigen Perſonen



Der Bericht der Oberſten Heeresleſtung

W T B Großes Hauptquartier 23 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Erfolg beim Walde von Avpocourt wurde durch
die Beſitznahme der franzöſiſchen Stützpunkte auf den
Höhenrücken r r Ha ucourt vervollſtändigt
Es wurden etwa 450 Gefangene eingebracht

Jm übrigen hat das Geſamtbild keine Veränderung
erfahren

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jhre Hauptangriffstätigkeit verlegten die Ruſſen auf

die geſtrigen Abend und auf die Nachtſtunden Mehr
fach draghen e mit ſtarken Kraſten gegen unſere Sel
lungen im Brückenkopf von Jakobſtadt beiderſeits der
Bahn Mitan Jakobſtadt viermal p unſere nien
nördlich von Widſy vor Währen auf der Front
nordweſtlich von Poſtawy die Zahl der ein
gebrachten Gefangenen auf 14 Offiziere 889 Mann ge
iegen it wohl infolge der übermäßigen blutigen Verlu e von größeren Augriſfsverſuchen Abſtand nahmen

ſtürmten ſie mit neuer Gewalt zwiſchen Narocz und
Wiszniew See an Der bedeutende Einſatz an Menſchen
und Munition hat auch in dieſen Angriffen und in mehr
fochen einzelnen Unternehmungen an anderen Stellen
den Ruſſen nicht den kleinſten Vorteil gegenüber der un
erſchütterten dentſchen Verteidigung bringen können

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Vor dem Durchbruch bei Brzeſinhy

Die Einſchließung in Rzgow
Unſer nach dem Oſten entſandter Kriegs

richterſtatter Herr Rudolf von Koſchützki
hickt uns folgenden Bericht

Schluß

Aus dem Hanptquartier im Oſten 26 Februar
Tie Diviſion hatte vor zehn Tagen bei Wloclawek

ihren Führer verloren 7 nachmittag um 5 mitten
in dem tollen Kampf nach allen Seiten trifft der neue
Generalleutnant ein Direkt aus dem Weſten Sein
Auto iſt in einem Sandweg ſtecken geblieben er iſt auf
dem Fahrzeug einer Fuhrparkkolonne und anderen
Fahr gelegenheiten weitergefahren hat ſich beim Kommandierenden gemeldet und den Befehl über die Diviſion

ſofort übernommen Steht die letzten Tagesſtunden im
heftigſten Feuer an der Windmühle nördlich von Rzgowliegt dann unter ebenſo ſtarkem Feuer im Pfarrhaus
bekommt eine Slobsvoſt nach der andern und ahnt viel

leichs nicht daß er zwei Tage ſpäter tot auf einem Protz
kaſten liegen ſollte

Jndeſſen müſſen wir die neunte Batterie wieder
haben dort wo die Ruſſen in der Finſternis ſchanzen
und hantieren muß morgen früh angegriffen werdendenn der Hieb iſt die beſte Parade Sie Nacht iſt eis

kalt niemand hat Winterſachen mit keiner iſt ſatt oder
hat ausgeſchlafen die Stadt iſt voll Verwundeter und
Gefangener Die liegen in einer Kirche und einem
großen Saal ſtehen draußen um kleine Flackerfeuer
herum Die Munition iſt ſehr knapp Seit einer Woche
iſt keine Kolonne mehr herangekommen Wie durch ein
Wunder auch zwei Kompagnien von Tuszin her mitten
durch den von Ruſſen beſetzten Wald Ahnungslos ſind
ſie hindurchmarſchiert Bis 3 Uhr läßt man den Trup
pen ein wenig Ruhe dann werden ſie an die Wegegabel
nördlich Rzgow vorgezogen und P Sturm formiert
fünf Kompagnien ein Bataillon die Reſervejäger dahinter die Pioniere und die aus Ver

ten aller möglichen Truppenteile Zuſammen
eſtellten Um 6 melden ſich die beiden iments
ommandeure beim Brigadier beide mit aufgepflanzten

Gewehren in der Hand Eine Weile ſtockt alles von
links hört man lauten Gefechtslärm es iſt die Flanken
grubpe die einen ruſſiſchen Angriff abſchlägt Der
Lärm verſtummt wieder Scheinwerfer blitzen weiß im
Nebel auf und bei ihrem Schein beſchießen die leichten
Feldhaubitzen die von den Ruſſen genommene Stellung
der 9 Kompagnie Dann verſtummen auch ſie durch die
engeingeſchloſſenen Sturmkolonnen geht eine Bewegung
die beiden Regimentskommandeure die Bataillonsführer
und was an Offizieren noch übrig iſt ſtehen vor der
Front alle Gewehre ſind entladen Ein ſtummes
Zeichen und dicht geſchloſſen und lautlos ſetzen ſich die
Glieder in Bewegung ſchreiten die Männer in den eben
aufdämmernden Morgen des Totenſonntags hinein

Ein kurzes Ringen dumpfe Schläge Aufſſchreien
Raſch ſind die Gräben vor der Batterie genommen die
Beſatzung niedergemacht oder gefangen Weiter gleich
zu der zweiten 200 Schritt entfernten Stellung Wie
ſie über dem Bergrücken ſichtbar werden praſſelt ein
furchtbares Feuer in die Reihen Flintenkugeln und
Moſchinengewehrerben

S Faſt alleSie müſſen z kein die erſten Gräben
liegen tot oder verwundet auf dem hart

gefrorenen grünen Roggenfeld Aber auch unſere Ma
ſchinengewehre haben anſcheinend gut gewirkt Jſt es
noch möglich Soll man es wagen einmal den
Sturm Jn der vorderſten Reihe liegen die nurnoch hundert Mann etwa mit einem Offizier Wollen
wir Mit einer verbiſſenen Entſchloſſenheit ſtarren
ſie nach vorn Plötzlich ſpringen ſie auf alle wie ein
Mann rennen mit vorgebogenen Leibern vorgeſtreckten
Geſichtern über den Acker ein hundertſtimmiges
rauhes Hurra und da ſpringen die Ruſſen aus den
Gräben werfen die Gewehre von ſich die Arme in die
Höhe und ergeben ſich Die Pioniere und ein Bataillon
deren Führer beide verwundet ſind rücken nach beſetzen
die Stellung und halten ſie den ganzen Tag gegen die
fortgeſtzten Angriffe der Ruſſen Ein Stück das Feld
hinab iſt ein rutſchender Proviantwagen umgeſtürzt
die Brote liegen auf dem Acker Aus unſeren Reihen
kriecht bald hier bald da ein Feldgrauer auf dem Bauche
vor um ſich eins davon zu holen und zwiſchen dem
Schießen mahlen die Kinnbacken das ſchwarze ſaure

Auch gegen Süden nach dem Walde von Tuszin hat
die Diviſion harte Kämpfe zu beſtehen Jmmer wieder
brechen die Ruſſen gegen den Gutshof von Goſpodarz
am weſtlichen Ausgange des Städtchens vor Eine
Zeit lang wird es ſtill im Walde der Diviſionskomman

ur ſchickt eine Patrouille vor um feſtzuſtellen ob die
Ruſſen dort abgezogen ſind Die Ordonnanzoffiziere
nd Adjutanten ſind alle abweſend einer iſt beim Ritt

Offiziere

u

zu den Batterien eben gefallen Es muß alſo der Jnten
danturrat der Diviſion die Patrouille reiten und be
kommt zwei Meldereiter mit Eine Gewehrſalve
empfängt ſie nur ein Meldereiter kommt lebend zum
Stabe zurück Dann beginnen die Angriffe von neuem Tal

eit Mittag ſchießen ſie mit ſchwerer Artillerie in den
Gulshof von Goſpodarz wo der Hauptverbandplatz auf
geſchlagen iſt

Alle Räume des Gutshauſes ſind mit Verwundeten
überfüllt die Aerzte haben alle Hände voll zu tun
können nicht auf die ſchweren Granaten achten die von
Zeit zu Zeit in das Haus einſchlagen Auch Dr L iſt
dort auf den Beinen ich ſah ihn das letzte Mal mit
verriſtem Bart und dampfender Glatze auf Schneeſchuhen
zur Schleſiſchen Baude aufſteigen der hat eben neun
Verwundete auf dem Flur verbunden und kommt eilig
in ein angrenzendes Zimmer um nach ſeinen Jägern zu
ſehen zu denen er eigentlich gehört Als er wieder auf
den Flur zurückkommt ſtarrt er einen Augenblick auf den
Fußboden Die neun Verwundeten hat der Tod von
ihren Wunden geheilt eine Wolke Ma
ſenkt ſich langſam anf die bleichen blutbeſpritzten Ge
ſtalten Totenſonntag Der eifrige Mann rafft ſich zu

und Anſchluß an die Garde zu ſuchen

uerſtanb Aber Ranule und mit i

a ve v r h er te
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ſammen eine Verwünſchung zwiſchen den Zähnen er
möchte lieber wie ſchon oft als dritte Sturmkolonne mit
ſeinen Sanitätsſoldaten im Freien liegen aber was
hilfts hier gilt es zu retten was noch zu retten iſt
Gleich ſchlägt ihm die Arbeit wieder über dem Kopfe zu
ammen während draußen im Garten ein wütendes
nen tobt

iner Abteilung Ruſſen iſt es gelungen
Gute vorzudringen Mann für Mann werden ſie er
ſchlagen wie ſie in den Garten eindringen Dann ent
fernt ſich das Krachen der Geſchütze und der einſchlagen
den Granaten Und ein greller Feuerſchein flackert auf
denn ſie haben ein Haus angeſteckt um draußen beſſer
bei ihrem Geſchäft z ſehen Jmmer ſchwerer wird das
Ringen gegen die abdrängende Springflut Ein Haupt
mann iſt mit ſeiner Kompagnie abgeſandt worden die
Höhe 222 nördlich der Straße nach Karpin zu beſetzen

f Die Garde iſtaber nicht mehr zu ſehen nur in der Ferne von Wis
kitro hört man ihren Gefechtslärm Der Hauptmann
beſetzt die Höhen ſo gut er kann bringt auf jede der
Kuppen zwei Maſchinengewehre ſie halten ſich ein paar
Stunden laſſen ſich zu drei Vierteln auf ihren Poſten
totſchlagen Bis auch von hier nur Trümmer ſich in
der Richtung auf Rzgow zurückretten Der Feind ſteht
jetzt auf allen Seiten Vor Lodz Pabianice und Tuszin
wird der Halbkreis immer enger zwiſchen Bendkow
und Tuszin ſteht das Kavalleriekorps Nowikoff und be
drohte die Brücken des Miazgaabſchnittes und von
Nordoſten kommt Zug um Zug von Warſchau herab die
Truppen ausladend die ſich unter dem Bfehl Rennen
kampfs bei Bodon ſammeln Jn dieſer Lage erhielt der
Führer des Korps Exzellenz von Scheffer Boyadel auf
Anfrage beim Oberkommando die Ermächtigung in der
Richtung auf Brzeziny den Anſchluß an die Armee zu
uchen eine der verzweifeltſten Aufgaben die
jemals einem Truppenführer geſtellt worden

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Eine Erinnerung an die Urſprungszelt
der deutſchen Fiotte

Recht unſcheinbar äußerlich recht wenig ihre Be
deutung verratend liegt am Hausvögteiplaßz zu Ber
lin die Reichsbank Sie ſoll jetzt durch einen rieſigen
Erweiterungsbau der ſicherlich auch architektoniſch un
ſerer Zeit entſprechen wird bedeutend vergrößert wer
den zu dieſem Zwecke ſind eine ganze Reihe von Häu
ſern oder richtiger von Häuſerblocks n die nun

bis zum

was niemand bedauern wird der Spitzhacke zum Opfer
fallen werden Auch ein paar Gaſſen ſollen dabei ver
ſchwinden die Adlerſtraße und Raules Hof von
deren Daſein ſicherlich die meiſten Berliner keine
Ahnung gehabt haben Raules Hof das erweckt die
Erinnerung an die Urſprungszeit unſerer herrlichen
Flotte an die Zeit der an der Ungunſt der Umſtändeleider geſcheiterten erſten er

Schon zwei Jahre vor Beendigung des Dreißigjäh
rigen Krieges plante der Große Kurfürſt eine überſee
iſche Unternehmung um ſeinem Lande auswärtige Han
delsbeziehungen zu erſchließen er kaufte von Dänemark
das Fort Dansburg an der Koromandelküſte konnte die
Sache aber aus Geldmangel nicht weiter verfolgen Zu
dem hatte er auch übergenug zu tun um ſich in ſeinem
eigenen Staate zu behaupten Aber nach dem glorreichen
Siege bei Fehrbellin ſchien ſeine Hoffnung auf die Er
oberung und den dauernden Beſitz von ganz Pommern
ſich zu erfüllen Doch die Schweden beherrſchten die
Oſtſee wie ſollte man da die Seeſtädte Stettin Stral
ſund Greifswald Wolgaſt u g mit Ausſicht auf Erfolg
angreifen wenn man keine Krie lf beſaß Wie
ren kam gerade damals ein holländiſcher Kaufmann

enjamin Raule aus Middelburg der ſich anbot dem
Kurfürſten einige mit Kanonen bewaffnete Schiffe zu be
ſhefſer und zu vermieten Mit dieſen verſuchte man
freilich erfolglos noch im gleichen Jahre 1675 dieen Carlsburg im Herzogtum Bremen zu erobern
Jm nächſten Jahre ſtellte Raule eine kleine Flotte von
drei Fregattan mit zwanzig Kanonen und zehn ſchwächere
Schiffe ſie ſtörte die iſche Schiffahrt e empfind
lichſte kaperte eine Menge ſchwediſche Handelsſchiffe und
ſogar eine Fregatte von 22 Kanonen Um ſeine Land
operationen von der Seeſeite her noch wirkſamer unter
ſtützen zu laſſen nahm der Kurfürſt 1677 eine weitere
Flottenvermehrung vor Raule lieferte noch drei ſtark

armierte Fregatten und auf neu gegründeten DSfff T
illau u a wurden Schiffewerften in u irn Bei der Belagerung und Eroberung Stettins

eiſtete dieſe Flotte die wichtigſten Dienſte nicht minder
auf der Jnſel Rügen und der

Einnahme der ſtarken Feſtung Stralſund die nicht ein
mal Wallenſtein hatte nehmen können Raule wurde
durch einen ſechsjährigen Vertrag als Marinedirektor
verpflichtet in den kurfürſtlichen Häfen ſtändig ſechs Fre
gatten von 20 bis 40 Kanonen ſowie kleinere Schiffe

ausgerüſtet und ſegelfertig bereitzuhalten dafür
erhielt er monatlich die ſtattliche Summe von fünſtauſend

ern
Dieſe Flotte entfaltete eine rege mutvolle Tätigkeit

ſo führte ſie einen ſehr wirkſamen Kaperkrieg ſogar
egen die übermächtige Seemacht Spanien durch Es iſt
ar daß ſie nicht entcheidend eingreifen konnte aber der

Erlös aus den gewonnenen Priſen deckte doch die Koſten
der überall Aufſehen erregenden Unternehmungen Raule
war unerſchöpflich in neuen Plänen die vom Kurfürſten
nach Kräften Efrfdert wurden der Hafen von Pillau
wurde inſtandgeſeßt und verbeſſert Unterkunftshäuſer
für die Matroſen wurden eingerichtet die Werften ver
S und neue angelegt Ein Generalkommerz Kol
Fup in dem auch je ein Kaufmann aus jeder See iadt

hatte die Beſtimmun den Seehandel in jedereiſe einzutreten S s ven und auszudehnen Auf

den Heri und Walfiſchfang ſandte man Schiffe aus
Friedrich Wilhelm ſtrebte

noch höher hinaus Er wollte feſte Stützpunkte Flotten

bei der Truppenlandun

ſtationen könnte man ſie nennen für die Sicherung des

Handels gewinnen und in ernſthaften Wettbewerb mit
den ſeefahrenden Nationen treten Der Kapitän Blonk
wurde deshalb 1681 nach der Küſte von Guinea geſandt
wo es ihm gelang mit den Negerfürſten einen Vertragabzuſchließen n ſie den Kurfüſten von Branden
burg als ihren Souverän anerkannten den branden
huruſgen chiffen das Recht des alleinigen Handels
einräumten und den Bau eines Feſtungswerkes eſtalie
ten Daraufhin begründete der Kurfürſt in Emden mit
großen Vorrechten die afrikaniſche Kompagnie an der er
c ſelbſt mit einer erheblirhen n beteiligte

mken wurde jetzt der Sitz der Admiralität unter Raule
dem der Kurfürſt die aus 10 Schiffen von 40 bis 20
Kanonen beſtehende Flotte 1686 für 100 000 Taler ab
kaufte Der Major von Gröben dem wir eine genaue
Beſchreibung dieſer Reiſe verdanken wurde zur Du
führung des Vertrages entſandt er legte das Fort
Groß Friedrichsburg an neben dem im nächſten Jahre
noch zwei kleinere Forts entſtanden 1685 ſtellte ſich auch
der König der Jnſel Arguin an der Mündung des Sene
al unter brandenburgiſchen Schutz ein früher hollän
iſches Fort wurde neu aufgebaut Aber nun regte ſich

die Eiferſucht namentlich der Holländer in bedenklichem
Maße Der t gewährte der Schöpfung Raules
ſtets kräftigen Schutz aber er ſtarb bald und nun war
das Schickſal der mit ſo ſtolzen Hoffnungen und ſicht
lichen Erfolgen arbeitenden Flotte beſiegelt Der Ober
und General Marine Direktor Benjamin Raule dem
Friedrich Wilhelm ein Grundſtück mit Haus in Berlin

eben Raules e ſowie das Gut Friedrichsfelde
al 73 einer Leiſtungen geſchenkt hatte mußte
ſich nach vielfachen Verdächtigungen und mehrjähriger
Kerkerhaft mit einem Nuhegegpit nach Hamfs zurück
ziehen wo er 1707 ſtarb Nun ſoll auch das letzte ver
ſchwinden das ſeinen Fet die Geſchichte unſerer Flotte
und unſerer Kolonien bedeutungsvollen Namen bei der
Nachwelt feſtgehalten hat

Auf dem Wege zur deutſchen Weſtfront
Jn dieſer Zeit der wirren Urteile da es auch dem

Neutralen ung immer leicht fällt den Kopf klar zu be
r und ſich in völliger Unbefangenheit den ihm ge
otenen Eindrücken hinzugeben iſt jedes neutrale Urteil

von Jntereſſe das von einer durch keine national poli
tiſche Färbung in ihrer Anſchauungsweiſe getrübtenPerſönlichkeit auf der Reiſe durch die Länder der Krieg

führenden gewonnen wurde Und wir dürfen ohne Ueber
treibung ſagen daß es in allen neutralen Reichen Män
ner von hervorragender Bedeutung gibt deren Urteil
unſerem Kampfe und ſeinem Streben gerecht wir Unter
den Skandinaviern hat neben Sven Hedin und r
Steffen der bekannte däniſche Schriftſteller Karl Lar
ſen ſich mit beſonderem Jntereſſe der Betrachtung der
deutſchen Arbeits und Kampfesweiſe hingegebenDas folgende Stimmungsbild einer Fahrt vurd deut
ſches Land zur Weſtfront ſtammt aus dem demnächſt im
Erich Reiß Verlag Berlin erſcheinenden Buche Arbeit Dienſt Larſen der bei uns während des Krieges
bereits durch ſeine r über den deutſchen

Nationalmilitarismus Aufſehen erregte ſchildert hier
in gdrängten Sätzen die Stimmung des wirklichen deut
ſchen Kriezsgeiſtes die den Ausländer auf der Fahrt
umweht

Auf meiner Fahrt zur Front kam ich im Nachtzuge
nach Frinkfurt mit dem Schaffner des Schlafwagens in
ein Geſpräch Es begann damit daß ich ihm mein Kom
m machte wegen der muſterhaften Ordnung und
deinlichkeit die in dem Wagen herrſchten Ja, ſagteer wir wollten ja gern daß es ebenſo gut klappen i

wie in der Armee Und, fügte er hinzu bisher haben
wir die Zugverbindungen genau ſo gut aufrecht erhal
ten können wie im Frieden Es war ter kleine deutſche
Beamte und es war das ganze deutſche Volk das durch
den Mund dieſes Mannes ſprach Wir wollen daß esebenſo K ger wie in der Armee Das iſt der Ev
geiz Die Armee beſitzt den Rekord t den alles an
dere eingeſtellt iſt Die perſönlichen Opfer ſind gleich
t und werden nicht ält weil ſie ſelbſtver tänd
ich ſind Die Front iſt der Maßſtab für jede Anſtren

gung e Entbehrung jede Pflicht Ganz fachmänniſch
als ob er die Teile einer Maſchine oder die Tabelle
eines r erklärte erzählte mir der Schaffner
von der Anzahl der Arbeitsſtunden die er und ſeine nicht
einberufenen Kameraden n auf ſich nehmen müſſen
damit der Dienſt ſeinen Gang gehen konnte Nicht die
Spur des Bedauerns geſchweige denn der Prahlerei
klang aus ſeinem Bericht wohl aber eine Art von ſtillem

riumph ſo viel konnte man einem Menſchen zumuten
und ſoviel konnte ein Menſch aushalten Und hinter
einem ſolchen Mann ſtehen Frau und Kinder die eben
falls aushalten unter 73 großen perſönlichen
Opfern Jch hatte in Berlin Gelegenheit einen Einblick
in das Heim einfacher Leute zu tun Der Tiſch war
mager beſetzt und man konnte nur wenige der Freu
den gönnen die für Geld zu haben ſind Aber in der
Arbeit die bewältigt wurde um die Familie ökonomiſch
aufrecht zu erhalten und zur Unterſtützung und Pflege
von Nachbarn Verwandten und wildfremden Menſchen
auch noch eine Handreichung zu leiſten ſteckte gerade ein

Teil der Güter die nicht für Geld gu haben ſind Und
es gilt vom Leben wie vom Kriege daß gerade nicht das
letzte Goldſtück den Sieg heimträgt Der Sieg wird von
gang anderen Mächten ne

lle die anderen Paſſagiere lagen ſ
geſchloſſenen Türen Offiziere und Geſchäftsleute die
tit zur Ruhe gingen um zeitig wieder vollkommen
riſch zu ſein für die Arbeit die ſie erwartete regelmäßig
und unabänderlich wie der Schlag der Maſchine im Zugeder weiter und weiter vorwärts eilte durch e
Land Unabläſſig ertönt dieſer Arbeitstakt innerhalb
der ganzen deutſchen Frage Er wiegt die
Deutſchen in den Schlaf und weckt z es Morgens wie
der Der unermüdliche Stempelſchlag der Arbeit klingt
auch den verwundeten und artig Soldaten in
die Ohren und gönnt ihnen keine rechte e Jn Ber
lin und anderwärts hatte ich mit ſo vielen Verwundeten
und Rekonvaleſzenten Männern aller Geſellſchafts

n eng hinter

ſchichten und militäriſchen Grade literariſch Gebildeten

Venkg Gekehrken Städkern uns Bauern e
Alle wollten ſie nur wieder u h an die

r Arbeit zurück Arbeit Dienſt heißt
euiſche Loſung Ganz gleich Wäre es ſich

rlichen oder militäriſchen Dienſt handelt Es
int den Deutſchen als Notwendigkeit zu arbeiteni Ehre zu ges und als de Ar

beit Dienſt Jn jener Nacht im Zuge an die Front
ſchlief ich endlich ein von dem Gedanken daran wie von
einem wiederholenden Kehrreim bewegt Und
am nächſten Rorgen ſah auf den Weber
r dieſe militäriſchen rheiten ſehen Grades und Alters
ie Treppen hinaufziehen und ſich in den Tunnels drängen in die hinein und aus den Zügen heraus

en utjunge Linienoffiziere alte re
nants mit grauem r und umfangreicher lle bär
tige und bebrillte Gemeine die ebenſogut den Kinder
w mit ihrem Jüngſten hätten die Straße entlang

en können wie ſie jetzt mit dem Munitionskarren
oben Alle feldgrau grün Alleſamt waren ſie

gleichmäßig in dieſe Farbe gekleidet die aus Staub und
ſchmutzigem Graſe zuſammengeſetzt ſchien Sie waren
nicht mehr voneinander zu unterſcheiden außer durch
ihre verſchiedenartigen glanzloſen Waffen Das waren
die deutſchen Männer Vater und Sohn Bruder und
Bruder die am frühen Morgen mit dem Werkzeug in
der Hand antraten Trupp für Trupp auf dem zu
ihrer Arbeitsſtelle

Kriegsallerlei
Aus der Geſchichte der Nagelungen

Die Nagelungen die vielfach in Deutſchland und
Oeſterreich vorgenommen werden um der Kriegswohl
fahrtspflege neue Mittel zuzuführen veranlaſſen den

Mercure de France zu dem Hinweiſe daß hier das
Nageln zum erſten Male als Huldigung auftrete Bis
her pflegte die Menſchheit zu nageln um Krankheit zu
bannen oder die Aufmerkſamkeit der Gottheit zu er
regen Plinius teilt einmal mit daß ſeine Mitbürger
des Glaubens lebten ſie könnten epileptiſche Er
krankungen dadurch heilen daß ſie dort wo der Kopf
des zu Boden ſtürzenden Kranken aufſchlug einen Nagel
einhämmerten Der Brauch hat ſich erhalten und iſt
heute noch in Belgien und in Afrika in Frankreich und
aud in gewiſſen Teilen Deutſchlands beliebt Manch
mal werden Nägel in Mauern in Balken oder in Tore
etrieben um Krankheiten überhaupt zu heilen ſo werKen in eines der älteſten Tore von Kairo das Zoweileh

Tor alltäglich Dutzende von Nägeln eingeſchlagen weil
die Betreffenden annehmen ſie könnten ſich dadurch von

Kopfſchmerzen oder Migräne heilen Wenn der Ein
geborene von Loango die Aufmerkſamkeit der Gottheit
auf ſein Gebet oder ſeinen Wunſch lenken will den er
ihr übermitteln möchte ſo ſchlägt er in ſeinen Fetiſch
einen Nagel ein und glaubt dadurch den Gott zur Auf
merkſamkeit zu zwingen Ein ähnlicher Brauch beſteht
im Kongogebiete Jn Japan nagelt man in ähnlicher
Weiſe wenn man Zahnſchmerzen hat und rechnet dar
auf der in dem betroffenen Baum lebende Geiſt werde
5 durch die ihm zugefügten Schmerzen veranlaßt
ehen ſeine Heilkraft zugunſten des Nagelnden aus
uüben Hinzuzufügen iſt vielleicht daß im Frankreich
es 16 Jahrhunderts noch eine weitere Art der

Nagelung im Schwange war die ſogar auch an
Statuen ausgeübt wurde Freilich nicht um der dar
eſtellten Perſönlichkeit zu huldigen ſondern hauptächlich um itr zu ſchaden man ſtieß nämlich dem

Vachsbilde ſeines Feindes einen Nagel ins Herz in
die Hand in die Augen oder wo man ihn ſonſt zu
treffen wünſchte und hoffte dann ihm durch eine Art
Fernwirkung an denſelben Stellen des Körpers unheil
bare Krankheiten zu erregen Man nannte das

envoütement und am meiſten geübt wurde es am
ofe der Königin Katharing von Medici auf Schloß
lois Jn gewiſſen Kreiſen der Pariſer Geſellſchaft

ſoll das envoütement noch heute Anhänger finden
vielleicht nagelt man alſo am Ende auch in Paris einen
Eiſernen Hindenburg freilich aus anderen Gründen
und zu anderen Zwecken als in Berlin

Sonderbare engliſche Rache

Unter den auf der Appam von der Möve be
reiten Kameruner Gefangenen befand ſich auch der

nteroffizier Adler aus Harzburg von der Kameruner
Schutztruppe der einen beſonderen Haß auf die Eng
länder hatte und ſie des öfteren in helle Wut verſetzte
Zunächſt hatte er wie der Köln Ztg aus Waſhington
auf Grund einer Unterredung mit Adler berichtet wird
in einem Gefecht zwei Engländer erſchoſſen und dann
dem britiſchen Befehlshaber einen Brief geſchrieben in
dem er ein gleiches Schickſal allen ankündigte welche die
Stellungen angreifen würden Jn Maka war er einmal
als Patrouille durch Sumpfgelände bis an die britiſchen
Vorpoſten gekrochen und hatte die Engländer bei eiher
Feſtlichkeit beobachtet worauf er einen Brief hinterließ
in dem er für die Folge etwas zur Vorſicht riet Ein
drittes Schreiben hinterließ er bei der Räumung von
Banjo Als er endlich den Engländern als Gefangener
in die Hände fiel nahm ihn ſich der britiſche Komman
deur beſonders vor und verhonnerte ihn dazu ſeine
Briefe aufzueſſen anderenfalls würde er hungrig ſchlafen
gehen e Adler der ſchon drei Tage nichts mehr

ſſen hatte erbat ſich die Gnade das Schriftſtück in
jortſetzungen mit Waſſer vertilgen zu dürfen formte

aus den Papierfetzen naſſe Kügelchen und ſchluckte die

ken r r 2 arg meinte 4 mer keine zwö eiten geſchrieben habe gar noPappe oder Bann rinde 8

Feldgrauer Humor

TCadorna Merkwürdig das einzige Wetter das inden deutſchen Tagesberichten je erwähnt wird iſt ein ge

lungener Sturm Wie töricht daß dies Deutſchland
immer noch kämpft und ſiegt rief ein ruſſiſcher Heer
jührer ärgerlich aus Daber höre ich wan ſieht ſchon
viele ſchwarze Kleider in den Straßen Hätten die
Deutſchen uns ins Land gelaſſen ſo würde alles im
Gegenteil ſo bunt wie möglich gegangen ſein Ein
Dichterwort Jch geb den ganzen Vogelſang für einer
Möve Schrei Moritz Graf Strachwitz Müller
Det lobe ick det keene Hüte mehr nach Deutſchland in

net werden dürfen Schultze Woſo lobſte det
Müller Na wir werden uns doch von die andern
uff n Kopp jeben laſſen Kladderadatſch

Der Franzmann wie ein krankes Huhn
Verdreht die Augen nach Verdun
Wo man ſo manches Kilometer

Jhm abgeknöpft der Reſt kommt ſpäter
Dies war ein feſter Rippentriller
Jm Oſten an der Front iſt s ſtiller
Es knallt daſelbſt wur ab und zu ma
Der Zar beſiegt zunächſt die Duma

Jtalien kämpft teils an den Küſten
Teils mit den Jnterventioniſten
Es liegt da nichts bisher entſchieden
Mit Deutſchland immer noch im Frieden
Jn England drotzt man mit den Kröten
Allein die Seegewalt ging flöten
Dieſelbe hatte wie es ſchien
Zuletzt Graf Dohna von Schlodien
Jſt gut es an der Front beſtellt
So fehlt auch nicht das liebe Geld

nen
Den Deubel auch das ſoll ſich lohnen
So miſtre Menſch auch deine Truppen
Und mm ein Beſpiel dir an Kruppen

Sottlieb in Tag
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